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Wußt ' man gar zart vorzubereiten
Von Lieb ' ein winzig Wörtelein .
Man reichte abgewandt
Dem Flehenden die Hand ;
Er drückte , küßte ſie ,
Sank vor uns auf das Knie ,
Und dann — und dann —bverſchämt )
Welt , Du kannſt mir nicht gefallen ꝛc.

( Folgt Dialog . )

Nr . 4. Finale .

Graf ( als Ritter gekleidet ) . Bei nächt ' gem Dunkel ſchleich ' ich
herein ,

( zu Marie ) Dank holdes Mädchen , Du harreſt
mein !

Was darf ich hoffen , was fürchten , ſprich:
Schlägt , Heißgeliebte , Dein Herz für mich ?

Marie . ( • ch weiß vor Angſt kein Wort zu ſagen ,
Ich zitt ' re wie ein Espenlaub . )

Graf . Du ſchweigſt ?
Irmentraut ( zum Grafen ) . Nur ſtille , ich will fragen !

So ſprich doch, Kind , biſt Du denn taub ?
Marie (tief knixend . Herr Graf —

Irmentraut ( zu Marie ) . Nicht gar ſo unterthänig .
Graf . Ein ſüßes Wort der Liebe nur .
Irmentraut ( zum Grafen ) . Es kommt , ſie ziert ſich noch ein

wenig ,
Das liegt in unſerer Natur .

Marie . Ich weiß vor Zagen kein Wort zu ſagen ,
Wenn auch ſein Mund mir Treue ſchwört.
Soll ich bekennen , den Namen nennen
Des Theuren , dem mein Herz gehört .

Graf. Sie weiß vor Zagen kein Wort zu ſagen ,
Ob auch mein Mund ihr Treue ſchwört .
Möcht ' ſie bekennen , den Namen nennen
Des Theuren , dem ihr Herz gehört !
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Irmen⸗ — Sie weiß vor Zagen kein Wort zu ſagenDat 8 f

traut . Ob auch ſein Mund ihr Treue ſchwört ;

( zu Marie ) Nur friſch bekennen , den Namen

nennen

Des Theuren , dem Dein Herz gehört .

Irmentraut . ' s wird beſſer Euch vom Munde fließen ,
Wenn Ihr allein —

Marie (haſtig ) . Nein , Du bleibſt da .

Irmentraut . Ich will ja Oel nur auf die Lampe gießen .
Marie . Ich ſchreie : Feuer !

Irmentraut . Ja doch , ja.
Graf ( zu Irmentraut ) . Ihr bleibt .

Irmentraut . Ja , doch ; ich will nicht weichen .

Graf . Marie , theures Mädchen , ſprich
Und ende dieſes bange Schweigen !

Irmentraut 6u Marie ) . Seid doch nicht gar ſo zimperlich .
Marie ( zu Irmentraut ) . Sag ' ihm —

Irmentraut . Was denn ?

Marie . Er ſoll gewähren
Ein Zeichen ſeiner Liebe mir —

( Irmentraut eilt zum Grafen )
Bleib ' doch !

Irmentraut ( Gum Grafen ) . Sie will ſich mir erklären .

Graf . Im Ernſt ?

Irmentraut . Ich ſtehe gut dafür .
Marie ( zu Irmentraut ) . Hör ' doch , will er mir das gewähren ,

So ſoll er mich verlaſſen , gleich .
Irmentraut . Wie ?

Graf (éu Irmentraut ) . Nun ?

Irmentraut . Sie iſt noch beim Erklären ,
Bald iſt ſie fertig ; freuet Euch !

Graf . ( Mein Argwohn ſchwindet !
Dies Schweigen kündet ,

Daß ſie nur Einen , Einen liebt . )

Marie . Ich weiß vor Zagen ꝛc.

Irmen⸗
traut . Sie weiß vor Zagen ꝛc.

Graf . Sie weiß vor Zagen ꝛc.



Marie (laaut und zögernd ) . Herr Graf , ich muß Euch frei ge—5
ſtehen —

Irmentraut ( zum Grafen ) . Nun kommt ' s . ( Zu Marie ) Nur

dreiſt und unverzagt .

Marie . Ich darf Euch ferner nicht mehr ſehen —

Mein Herz — mein Herz iſt ſchon verſagt .

Irmentraut . [ Kind biſt Du toll , was fällt Dir ein ?

Graf . Willſt Du mich der Verzweiflung weih ' n ?

( zu Marie ) . Du läßt mich kalt von hinnen ſcheiden ,
Mißtrauſt der Treue Schwur !
O gönne mir als Troſt im Leiden
Den Schein der Hoffnung nur .

Verſchmähſt Du , weil ich vornehm bin ,
Nur meines Herzens Triebe ?

Gern geb' ich Glanz und Reichthum hin
Für Dich , für Deine Liebe .

Georg eeilig eintretend ) ! . Der Meiſter !
Marie . Der Vater !

Irmentraut . (8529Meiſter !

Georg . Daß ihn der Teufel hole !
Marie und Irmentraut . Entfernt Euch ! Entfernt Euch !

Graf . Das letzte Lebewohl ! ( Marie reicht ihm die Hand . )

Stadinger ( roch außen ) . Alle Teufel! der Ritter !

He Konrad ! Georg ! Wo ſtecken die Schlingel !
( Graf ſchnell ab. h)

Georg ( mit verſtellter Wuth ) . Reißt aus ! reißt aus !

( Stadinger und Chor tritt auf . )

Ich ſpieße Euch auf !
Chor . Was iſt geſcheh ' n, was ſoll das Schrei ' n?

Fangt auf den Dieb ! fangt auf ! fangt auf !
Stadinger ( zu Georg ) . Hagel und Wetter ! Du dummer Tölpel ,

Du ließeſt ja doch den Ritter hinein .
Georg . Er kam ſo eben —

Marie und Irmentraut . Er kam ſo eben —

Stadinger achäffend ) . Er kam ſo eben — er kam ſo eben —

Geſindel , wollt Ihr wohl ruhig ſein ?
Er iſt nicht hinaus —
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( zu den Geſellen ) . Durchſucht das Haus — rührt

Eure Beine !

Nicht ſo faul . ( Geſellen ab. )

Marie . Ach , lieber Vater !

Irmentraut . Hört , lieber Meiſter !

Stadinger . Still , altes Plappermaul .

Irmentraut ( außer ſich). Plappermaul !

Stadinger ( zu Marie ) . Du kommſt in ' s Kloſter !

Marie . Ach, lieber Vater !

Stadinger ( zu Irmentraut ) . Sie aus dem Haus !

Irmentraut ( gekränkt . ) Ein altes Plappermaul !

Marie d(eiſe zu Georg ) . Wo iſt der Ritter ?

Irmentraut ( ebenſo ) . Iſt er hinaus ?

Georg lebenſo ) . Zum Fenſter .

Marie . Gott ſei Dank .

Nein , er darf nun nicht mehr wagen ,

Dieſer Pforte kühn zu nah ' n .

Irmentraut . Ach , nun wird er nicht mehr wagen ,

Dieſer Pforte kühn zu nah ' n .

Georg . Doch er wird ſich ohne Zagen

Bald der Pforte wieder nah ' n.

Stadinger . [ Ha! er ſoll es nimmer wagen ,

Dieſer Pforte kühn zu nah ' n ! ( Die Geſellen

kommen zurück . )

Nichts gefunden ?
Geſellen . Keine Maus .

Stadinger . Wo iſt denn Konrad ?

Geſellen . Nicht zu Haus .

Georg . Der liegt ſchon längſt in ſüßer Ruh .

5 adin gen e MEr ſchläft?
Marie und Geſellen .

Stadinger . Schlafmütze ! Du !

Ich will nun auch zur Ruhe geh ' n,
Um mit dem Früh ' ſten aufzuſteh ' n
Und meinem Hauſe Ruh ' zu ſchaffen

Vor dieſem Liebenauer Grafen .



Geſellen . ( Graf Liebenau ? Schau , ſchau !
Marie . O verzeiht nur diesmal noch .
Stadinger . ] Marſch zu Bett !

ν 8
rnnt Plappermaul!

Stadinger . ] Gute Nacht !
Geſellen . ( Gute Nacht !

( Alle ab. Nach einiger Zeit tritt Marie wieder auf . )
Marie ( an Konrad ' s Kammer horchend . ) Er ſchläft ! wir alle

ſind in Angſt und Noth ,
Und er kann ſchlafen , das begreif ' ich nicht .
Ach , er fühlt nicht wie ich, ſonſt müßt ' er ahnen ,
Daß ich ihm nahe bin , daß ich mich ſehne ,
Ne gute Nacht aus ſeinem Mund zu hören .
Er iſt ſo gut , ſo brav und bieder ,
Sein redlich Herz find ' man nicht mehr —
Wie er , beglückt mich keiner wieder —

Und wenn ' s der König ſelber wär ' !

Reichthum allein thut ' s nicht auf Erden ,
Das iſt nun einmal weltbekannt ;
Mit Konrad kann ich glücklich werden .
Er gilt mir mehr als Kron ' und Land .
Wie wär ' s , wenn ich ihn weckte ? gar zu gern
Möcht ' ich ein ſüßes Wort mit ihm noch plaudern
(ſie klopft an die Thür ) Konrad ! — Konrad ! — Du

Murmelthier ! (erſchrickt . )
Wie unvorſichtig ! wenn man mich gehört ! —

Nein , Gott ſei Dank , ' s iſt alles ſtill geblieben .
Ob wohl der Ritter glücklich heimgekehrt ?
(ſie geht zum Fenſter ) O ſchöne Nacht ! wie hell die

Sternlein flimmern !
Täuſch ' ich mich nicht , ſo ſtehet dort am Baume
Der Ritter noch im Mantel eingehüllt .
Ein art ' ger Herr iſt ' s. freilich , ſchlank und fein
Und zu beneiden mag die Dame ſein ,
Die er zu ſeiner Gattin ſich erwählt . —

' Smag freilich nicht ſo übel ſein ,
Zu wohnen in ' nem ſchönen Schloß ,
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Zu ſagen : Feld und Wald ſind mein
Und mir gehorcht der Diener Troß .
Zu thronen beim Turniere

In Mitten ſchöner Frau ' n
Und hoch von dem Altane

Voll Huld hinab zu ſchau ' n,
Wie ſie die Lanzen brechen
Beim Schalle der Trompeten ,

alle Wie ſie ſich hauen , ſtechen ,
oth, Bis Einer Sieger iſt ;

Man winket dann dem Tapfern
ten , Mit wohlgefäll ' ger Mien '

Und reicht mit ſchönen Worten

Den Ehrenkranz ihm hin ,
Man ſpricht — man ſpricht :
Hier , lieber tapfrer Rittersmann ,
Sei Euch mein ſchönſter Dank gebracht ,
Ich ſchaut ' Euch mit Vergnügen an ,
Ihr habt ' s recht gut gemacht ;
Dann zum Bankett , zum reichen Mahl
Im goldnen Saal , beim Kerzenſchein !
Das muß ' ne wahre Wonne ſein ! ( Pauſe . )

Was ficht Dich an , Du thöricht Mädchen !

81 Dein kind ' ſcher Sinn führt Dich zu weit !

t ) Reichthum allein thut ' s nicht auf Erden ,
Das iſt nun einmal weltbekannt ;
Mit Konrad kann ich glücklich werden ;
Er gilt mir mehr , als Kron ' und Land .

5 ( Im Abgehen . ) So ſchlummre ſanft , Du Trauter
die Du,

115
Dir wünſcht Dein Liebchen ſüße Ruh !

( Der Vorhang fällt langſam . )
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